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renlager auf, ist eine Behandlung 
anzustreben. Der Schwerpunkt 
liegt hierbei auf dem voll entwi-
ckelten Blattapparat im Stadium 
39 bis 49. Zu empfehlen sind die 
Produkte 1,0 bis 1,5 l/ha Osiris, 0,6 
bis 0,8 l/ha Rubric, eine Kombinati-
on aus 0,4 l/ha Rubric und 0,4 l/ha 
eines Azoxy strobin-Produktes oder 
0,6  l/ha Ascra Xpro. Auf eine Be-
handlung ab dem Ährenschieben 
sollte insbesondere bei Azoxystro-
bin-Produkten und Ascra Xpro auf-
grund der weiteren Verzögerung 
der Strohabreife verzichtet werden.

Auf Blattläuse 
kontrollieren 

Das von Blattläusen übertrage-
ne Gelbverzwergungsvirus (BYDV) 
spielt im Hafer eine wichtige Rolle. 

Die als Haferröte bekannten Schad-
symptome stören die Schossphase 
und behindern auch die Ausbil-
dung der Rispe. Stärkere Ertrags-
ausfälle können die Folge sein. Ha-
fer ist für Blattläuse sehr attrak-
tiv und daher gefährdet. Auf Zu-
flug von Blattläusen ist daher ab 
dem Zweiblattstadium bis zum 
Stadium 37 bis 39 kontinuierlich 
zu kontrollieren. In Anlehnung an 
die Bekämpfungsschwelle im Win-
tergetreide sollte bei einem Befall 
von mehr als 10  % der Pflanzen 
eine Behandlung mit einem Pyre-
throid-Insektizid (beispielsweise 
0,075  l/ha Karate Zeon) erfolgen. 
Im Hafer ist ein Befall mit der Larve 
des Getreidehähnchens häufig zu 
beobachten. Nur selten ist jedoch 
eine Behandlung hier sinnvoll. Tritt 
im Durchschnitt auf jedem Fahnen-

blatt eine Larve des Getreidehähn-
chens auf, ist eine Behandlung mit 
einem Pyrethroid-Insektizid in Er-
wägung zu ziehen.
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FAZIT
Unter den schwierigen Anbaube-
dingungen 2019 erzielte Hafer ak-
zeptable Erträge, wenngleich die 
Qualitäten unterdurchschnittlich 
waren. Unter Gesichtspunkten 
der Aufweitung zu enger Frucht-
folgen und damit verbundener 
Probleme sollte Hafer aufgrund 
seiner positiven Eigenschaften zu-

künftig in der Fruchtfolgegestal-
tung bedacht werden. In diesem 
Jahr wird voraussichtlich die Ha-
feranbaufläche in Schleswig-Hol-
stein wieder ausgeweitet, nach-
dem die Herbstaussaat von Win-
tergetreide unter ungünstigen 
Bedingungen teilweise nicht 
stattfinden konnte.

Landessortenversuche Ökohafer in Schleswig-Holstein 2019

Gute Erträge bei mittleren bis schwachen Hektolitergewichten

Wie in den vorangegangenen Jah-
ren hatte die Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein an den 
Standorten Sönke-Nissen-Koog 
und auch in Futterkamp Versuche 
zu Ökohafer. Der folgende Artikel 
informiert über die Sortenergeb-
nisse der Landwirtschaftskammer 
im Detail. 

Am Standort im Sönke-Nissen- 
Koog lag der Ökohaferversuch di-
rekt neben dem Ökosommerwei-
zenversuch. Beide Versuche fan-
den statt auf der Praxisfläche des 
Biolandbetriebes Dag Brodersen, 
Reußenköge. Die Aussaat der Öko-
haferversuche erfolgte an beiden 
Standorten unter optimalen Bedin-
gungen. Ökohafer wird zum größ-
ten Teil zur Haferflockenprodukti-
on als Schälhafer verwendet. Als 
Konsumfrucht gewinnt Hafer zu-
nehmend an Bedeutung. Der An-
bau ist zurzeit lohnend. Vorausset-
zung ist aber, dass die Vermarktung 
geklärt ist. Hier sind vor allem die 
Qualitätsparameter mit dem Ab-
nehmer (Vermarkter) zu klären und 
festzulegen. Gute Ökohaferpartien 
sind gefragt und gesucht am Markt.

Hafer ist  
Gesundungsfrucht

Ökohafer hat einen hohen Vor-
fruchtwert. Hafer gilt als Gesun-
dungsfrucht, da für viele Getreide-
krankheiten als Wirtspflanze nicht 

infrage kommt beziehungsweise 
nicht anfällig ist und eine Verbrei-
tung dieser Krankheiten durch Ha-
fer nicht erfolgt. Zu beachten ist, 
dass Hafer zu den Kulturen gehört, 
die zur Bildung eines guten Ertra-
ges viel Wasser benötigen. Hafer 
besitzt deshalb auch ein sehr leis-
tungsfähiges Wurzelsystem. Des-
halb sollte der Haferanbau auf bes-
seren Böden erfolgen. Die Quali-
tätsuntersuchungen des Ökohafers 
erfolgten wie im Vorjahr bei der Fir-
ma H. & J. Brüggen in Lübeck. Un-
tersucht wurden neben der Sor-
tierung (unter 2 mm = Kleinkorn-
anteil) das Hektolitergewicht, die 
Kernausbeute und der Spelzenan-
teil. Die Kernausbeute ist das Maß 
für die Wertschöpfung beim Schä-
len der Körner. Das bedeutet: Je hö-
her der Wert für die Kernausbeute 
ist, desto geringer ist der Spelzen-
anteil am Korn. Schälmühlen haben 
daher ein Interesse an Sorten mit 
einer hohen Kernausbeute.

Geprüfte 
Ökogelbhafersorten 

In Schleswig-Holstein wurden 
folgende Sorten beim Ökohafer 
geprüft: 

,Apollon‘ aus dem Haus Nordsaat, 
eine 2014 zugelassene Gelbhafer-
sorte, erreichte in Futterkamp ei-
nen Ertrag von relativ 107. Im Sön-
ke-Nissen-Koog lag der Ertrag bei 
relativ 103. An beiden Standor-

Tabelle 1: Standortdaten der Ökohaferversuche 2019 der 
Landwirtschaftskammer

Sönke-Nissen-Koog Futterkamp

Bodenart schluffiger Lehm sandiger Lehm

Bodenpunkte 92 60

Vorfrucht Kleegras Kleegras

Vorvorfrucht Kleegras Kleegras

Art der  
Bodenbearbeitung

23.9.2018  
Pflug oder Packer

26.9.2018  
Pflug ohne Packer

Datum der Aussaat 1.4.2019 27.2.2019

Aussaatmenge K./m2 420 375

organische Düngung 20 m3 Schweinegülle -----------

Striegeleinsatz 2 x Zinkenstriegel 4 x Zinkenstriegel  
(davon 1 x im Vorauflauf)

Der Ökohafer in der Abreife in Nordfriesland
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ten übertraf das Ertragsergebnis 
das Standardmittel. Die Kornzah-
len pro Rispe lagen an beiden Ver-
suchsstandorten unter dem Durch-
schnitt. Das Hektolitergewicht er-
reichte am Standort in Futterkamp 
den Durchschnitt. Im Sönke-Nis-
sen-Koog blieb es darunter. Kör-
ner unter 2 mm waren in der Probe 
im Sönke-Nissen-Koog unterdurch-
schnittlich vorhanden. Ein anderes 
Ergebnis zeigte sich in Futterkamp: 
Hier fiel der Kleinkornanteil höher 
aus als der Durchschnitt. Die Kern-
ausbeute für ,Apollon‘ lag im Sön-
ke-Nissen-Koog über dem Durch-
schnitt, in Futterkamp war das Er-
gebnis unterdurchschnittlich. Der 
Wachstums- und Entwicklungsver-
lauf von ,Apollon‘ ist ohne Proble-
me und Auffälligkeiten verlaufen. 
Der Befall mit Blattmehltau war in 
Futterkamp höher als der Durch-
schnitt. ,Apollon‘ ist eine mittlere 
bis längere Sorte. Lager zur Ernte 
konnte nicht beobachtet werden. 
,Armani‘ ist eine Sorte aus dem 

Haus Saatzucht Brauer. Sie wur-
de 2019 nur am Standort im Sön-
ke-Nissen-Koog geprüft. Mit re-

lativ 105 konnte die Sorte ein gu-
tes, über dem Standardmittel lie-
gendes Ertragsergebnis erzielen. 
Die Kornzahl lag mit 53 Körnern 

pro Rispe etwas unter dem Durch-
schnitt. Das Hektolitergewicht 
war ebenfalls unterdurchschnitt-
lich. Die Sortierung unter 2,0 mm 

lag mit einem Kleinkornanteil von 
2,9 % über dem Durchschnitt. ,Ar-
mani‘ hatte mit 69 % Kernausbeute 
einen höheren Anteil an Kernen als 
der Durchschnitt. Sie ist eine kür-
zere Sorte, die im Vegetationsver-
lauf keine ertragsrelevanten Prob-
leme wie zum Beispiel Blatterkran-
kungen hatte. 
,Bison‘ ist eine  Gelbhafersorte 

und wird von den Hauptsaaten 
vertrieben. Sie wurde 2014 zu-
gelassen. Am Standort in Futter-
kamp lag der Ertrag mit relativ 112 
über dem Standardmittel. Im Sön-
ke-Nissen-Koog konnte mit rela-
tiv 86 ein nur unterdurchschnitt-
liches Ergebnis erzielt werden. In 
Futterkamp war die Kornzahl pro 
Rispe im Durchschnitt. Im Sönke- 
Nissen-Koog waren nur unter-
durchschnittlich viele Körner an 
der Rispe. Die ermittelten Hektoli-
tergewichte lagen im Bereich des 
Durchschnittes. Bei der Siebsortie-
rung unter 2,0 mm lagen die Er-
gebnisse für den Kleinkornanteil 
im Sönke-Nissen-Koog im Durch-
schnitt. In Futterkamp wurde mit 
0,9 % ein sehr geringer Anteil er-
mittelt. ,Bison‘ hatte im Sönke-Nis-
sen-Koog und in Futterkamp eine 
über dem Durchschnitt liegende 
Kernausbeute. Die Sorte präsen-
tierte sich in den Versuchen als 
mittlere bis lange Sorte ohne La-
gerprobleme. Der Entwicklungs-
verlauf in der Vegetation war be-
friedigend bis gut. Haferröte ist 
nur auf dem Standort im Sön-
ke-Nissen-Koog aufgetreten.
,Delfin‘, eine Gelbhafersorte der 

Nordsaat aus dem Jahr 2016, erziel-
te mit Erträgen von relativ 102 im 
Sönke-Nissen-Koog und ebenfalls 
relativ 102 in Futterkamp leicht 
über dem Standardmittel liegende 
Erträge. ,Delfin‘ hatte eine durch-
schnittliche Anzahl von Körnern 
pro Rispe im Sönke-Nissen-Koog 
und in Futterkamp. Die ermit-

Tabelle 2: Ökohafer Schleswig-Holstein 2019 – Erträge, Kornzahl pro Rispe und  
Hektolitergewichte

Sorte Ertrag dt rel.1 Kornzahl pro Rispe Hektolitergewichte in kg/hl

Futter-
kamp

Sönke- 
Nissen-Koog

Mittel Futter-
kamp

Sönke- 
Nissen-Koog

Mittel Futter-
kamp

Sönke- 
Nissen-Koog

Mittel

Apollon 107 103 105 36 43 39 51,4 43,5 47,5

Armani2 105 105 53 53 41,9 41,9

Bison 112 86 99 38 40 39 50,5 45,6 48,0

Delfin 102 102 102 38 56 47 50,8 44,7 47,7

Kaspero 103 105 104 46 66 56 51,0 46,2 48,6

Lion 99 103 101 39 68 53 51,5 46,6 49,0

Max 81 105 93 30 63 46 52,2 48,0 50,1

Sinaba 96 96 96 37 56 46 50,5 45,5 48,0

Standardmittel dt/ha 41,7 82,2 50,5 36 54 47 51,1 45,7 48,4
Versuchsmittel 100 101 101 38 55 46 51,1 45,2 48,2
GD 5 % 12 6

Sorten des Standardmittels: ,Max', ,Apollon', ,Bison', ,Delfin', ,Kaspero', ,Sinaba', ,Lion'
1 Erträge = Relativ zum Standardmittel; 2 Sorte nicht an jedem Standort geprüft

Tabelle 3: Ökohafer Schleswig-Holstein 2019 – Verarbeitungsqualitäten
Sorte Tausendkorn-Gewicht 

in g
Sortierung < 2 mm 

in %
Kernanteil  

in %
Spelzenanteil  

in %
sonstiger Besatz 

(grüne Körner) in %

Ort Ort Mittel Ort Ort Mittel Ort Ort Mittel Ort Ort Mittel Ort Ort Mittel

SNK Fuka SNK Fuka SNK Fuka SNK Fuka SNK Fuka

Apollon 44,6 41,4 43,0 0,7 1,9 1,3 70,8 61,8 66,3 29,2 38,2 33,7 0,2 0,5 0,3
Armani1 37,8 37,8 2,9 2,9 69,0 69,0 31,0 31,0 1,6 1,6
Bison 39,9 46,3 43,1 2,2 0,9 1,6 67,1 66,3 66,7 32,9 33,7 33,3 0,2 0,8 0,5
Delfin 39,8 42,1 41,0 1,3 2,2 1,7 68,5 58,9 63,7 31,5 41,1 36,3 0,0 0,4 0,2
Kaspero 36,2 38,6 37,4 4,0 1,4 2,7 71,5 65,0 68,2 28,5 35,0 31,8 0,0 0,5 0,3
Lion 39,1 40,6 39,9 2,7 0,8 1,8 69,1 68,6 68,9 30,9 31,4 31,1 0,6 0,3 0,4
Max 36,4 38,2 37,3 1,7 1,0 1,4 63,2 65,7 64,5 36,8 34,3 35,5 0,1 0,1 0,1
Sinaba 39,6 40,7 40,2 1,6 0,9 1,2 70,3 68,6 69,5 29,7 31,4 30,6 0,6 0,5 0,6
Standardmittel 39,4 41,1 40,3 2,1 1,3 1,7 68,6 65,0 66,8 31,4 35,0 33,2 0,2 0,5 0,3
Versuchsmittel 39,2 41,1 39,9 2,2 1,3 1,8 68,7 65,0 67,1 31,3 35,0 32,9 0,4 0,5 0,5

Sorten des Standardmittels: ,Max', ,Apollon', ,Bison', ,Delfin', ,Kaspero', ,Sinaba', ,Lion'; 1 Sorte nicht an jedem Standort geprüft

Der Ökohaferversuch der Landwirtschaftskammer im Sönke-Nissen-Koog im 
Frühjahr 2019 Fotos: Gerd-Ullrich Krug
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telten Hektolitergewichte lagen 
leicht unter den Versuchsdurch-
schnitten. Die Ergebnisse der Sieb-
sortierung unter 2 mm liegen im 
Sönke-Nissen-Koog besser als der 
Durchschnitt. In Futterkamp lag 
der Anteil über dem Durchschnitt. 
Der Kernanteil der Sorte ,Delfin‘ 
lag im Sönke-Nissen-Koog und 
in Futterkamp über dem Durch-
schnitt. ,Delfin‘ war in der Entwick-
lung etwas zurückhaltend. Die Bo-
niturnoten für die Massenbildung 
und den Bodendeckungsgrad la-
gen unter dem Durchschnitt. ,Del-
fin‘ ist eine mittellange Sorte. La-
ger war nicht vorhanden. Der Be-
fall mit Blattkrankheiten war mini-
mal und nicht ertragsrelevant.

,Kaspero‘ ist eine Sorte mit dem 
Zulassungsjahr 2017 der Saatzucht 
Dr. Spieß. Die Sorte erreichte er-
traglich mit relativ 103 in Futter-
kamp und relativ 105 im Sönke-Nis-
sen-Koog über dem Standardmit-
tel liegende Erträge. Der Körneran-
teil pro Rispe war an den beiden 
Versuchsstandorten der Landwirt-
schaftskammer Schleswig-Holstein 
überdurchschnittlich. Die Hektoli-
tergewichte erreichten den Durch-
schnitt beziehungsweise lagen et-
was darüber. Die Sorte ,Kaspero‘ 
hatte bei der Siebsortierung un-
ter 2,0 mm im Mittel einen durch-
schnittlichen Besatz. Die Kernaus-
beute lag mit 71,5 % im Sönke-Nis-
sen-Koog über dem Durchschnitt 
und mit 65,0 % in Futterkamp im 
Durchschnitt. Die etwas längere 
Sorte hatte einen guten Wachs-
tumsstart, blieb aber bei dem Bo-
dendeckungsgrad im Sönke-Nis-
sen-Koog unter dem Durchschnitt. 
,Kaspero‘ hatte einen leicht erhöh-
ten Befall mit Mehltau in Futter-
kamp.

,Lion‘ ist eine Gelbhafersorte der 
Nordsaat. Sie wurde 2018 durch das 
Bundessortenamt zugelassen und 
stand 2019 erstmalig in den Ökoha-

ferversuchen. Mit relativ 99 in Fut-
terkamp lag der Ertrag im Bereich 
des Standardmittels. Im Sönke-Nis-
sen-Koog konnte ,Lion‘ mit relativ 
103 ein leicht über dem Standard-
mittel liegendes Ertragsergebnis 
erreichen. In Futterkamp wurden 
leicht über dem Durchschnitt lie-
gende Kornzahlen ermittelt. Eine 
weit höhere, über dem Durch-
schnitt liegende Kornzahl pro Ris-
pe war im Sönke-Nissen-Koog das 
Ergebnis der Bonitur. Die Hektoli-
tergewichte erreichten den Durch-
schnitt der Versuchsstandorte. Bei 
der Sortierung unter 2,0 mm wur-
de bei der Probe aus dem Sön-
ke-Nissen-Koog ein höherer Klein-
kornanteil festgestellt. Der Vege-
tationsverlauf der etwas kürzeren 
Sorte ,Lion‘ war ohne Besonderhei-
ten. Auffällig war bei der Sorte der 
doch höhere Befall mit Mehltau in 
Futterkamp.

,Max‘ ist eine Gelbhafersorte des 
Züchters IG Saatzucht mit dem Zu-
lassungsjahr 2003. Sie gehört zu 
den älteren Sorten im Versuch. Er-
traglich reichte es im Sönke-Nis-
sen-Koog mit relativ 105 zu einem 
über dem Standardmittel liegen-
den Ertrag. In Futterkamp wurde 
mit relativ 81 das Standardmittel 
unterschritten. War die Kornzahl 
pro Rispe im Sönke-Nissen-Koog 
sehr überdurchschnittlich, hatte 
,Max‘ in Futterkamp mit 30 eine 
unterdurchschnittliche Anzahl an 
Körnern pro Rispe. Die ermittel-
ten Hektolitergewichte lagen über 
dem Durchschnitt. Bei der Sieb-
fraktionierung unter 2,0  mm lie-
ferte ,Max‘ Ergebnisse, die über 
den Durchschnittswerten der Ver-
suchsstandorte lagen, das heißt 
der Kleinkornanteil war recht ge-
ring. ,Max‘ brachte es somit auf 
eine gute Kornausbildung und er-
reichte so gute, über dem Durch-
schnitt liegende Kernausbeuten. 
Sie ist eine kurzwüchsige Sorte mit 

einem guten Vegetationsverlauf. 
Blattmehltau bereitete ihr in Fut-
terkamp einige Probleme, die ver-
mutlich zu dem geringen Ertrag ge-
führt haben.

Geprüfte  
Weißhafersorten

Die Weißhafersorte ,Sinaba‘ ist 
eine Sorte des Dottenfelderhofs. 
2017 erhielt sie die Zulassung durch 
das Bundessortenamt. Mit dem Er-
trag von relativ 96 lagen die Er-
träge an beiden Versuchsstandor-
ten unter dem Standardmittel. Die 
Kornzahlen pro Rispe lagen im Sön-
ke-Nissen-Koog und in Futterkamp 
im Durchschnitt. Eine Schwäche hat 
,Sinaba‘ beim Hektolitergewicht in 
Futterkamp. Der Kleinkornanteil 
war an beiden Standorten geringer 
als der Durchschnitt. Erfreulich wa-
ren die Ergebnisse für die Kernaus-
beute. Die Durchschnittswerte, die 
an den Versuchsstandorten ermit-
telt wurden, konnte ,Sinaba‘ über-
treffen. Im Verlauf der Vegetati-
on entwickelte sie sich nach dem 
Aufgang überdurchschnittlich gut. 

,Sinaba‘ war in den Versuchen die 
längste Sorte. Probleme mit Blatt-
erkrankungen hatte sie nicht.

Gerd-Ullrich Krug
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-324
gkrug@lksh.de

FAZIT
2019 haben sich die Ökohafer-
sorten ,Apollon‘ und ,Kaspero‘ 
im Sönke-Nissen-Koog und in 
Futterkamp bewährt. Beide 
Sorten kamen in der Vegeta-
tionsperiode mit den Witte-
rungsbedingungen am besten 
zurecht. Sie hatten einen gu-
ten Ertrag und passable Qua-
litäten. Gute Schäleigenschaf-
ten, mit einer hohen Kern-
ausbeute, hatten die Sorten 
,Lion‘ und ,Sinaba‘ bei einem 
noch akzeptablen Ertrag. Aus 
diesem Grunde sollten sie bei 
der Anbauüberlegung ein-
bezogen und berücksichtigt 
werden.

Tabelle 4: Ökohafer Schleswig-Holstein 2019 – Bonituren und Wuchslängen
Sorte Mängel im Aufgang  

Note 1-9
Massenbildung in der Jugend-

entwicklung Note 1-9
Bodendeckungsgrad  

in %
Wuchslänge 

in cm

Futter-
kamp

Sönke-   
Nissen-Koog

Mittel Futter-
kamp

Sönke-  
Nissen-Koog

Mittel Futter-
kamp

Sönke-  
Nissen-Koog

Mittel Futter-
kamp

Sönke-
Nissen-Koog

Mittel

Apollon 2,0 2,0 2,0 6,5 6,8 6,6 79,2 70,8 75,0 98 121 110

Armani1 2,0 2,0 6,0 6,0 70,0 70,0 108 108

Bison 2,3 2,0 2,2 7,0 7,0 7,0 75,8 70,0 72,9 98 107 102

Delfin 2,7 2,0 2,3 6,2 6,0 6,1 76,7 66,3 71,5 90 128 109

Kaspero 1,8 2,0 1,9 6,3 7,0 6,7 75,8 75,8 75,8 96 119 107

Lion 2,0 2,0 2,0 6,7 8,0 7,3 80,8 80,0 80,4 92 109 100

Max 1,8 2,0 1,9 6,7 8,0 7,3 78,3 78,8 78,5 90 111 100

Sinaba 2,2 2,0 2,1 6,8 8,0 7,4 82,5 76,3 79,4 101 126 113

Standardmittel 2,2 2,0 2,1 6,6 7,1 6,8 78,9 73,1 76,2 95 116 105
Versuchsmittel 2,1 2,0 2,1 6,6 7,1 6,9 78,5 73,5 76,0 95 116 105

Sorten des Standardmittels: ,Max', ,Apollon', ,Bison', ,Delfin', ,Kaspero', ,Sinaba', ,Lion'; 1 Sorte nicht an jedem Standort geprüft

Tabelle 5: Ökohafer Schleswig-Holstein 2019 –  
Befall mit Krankheiten

Sorte Mehltaubefall 
Note 1-9

Befall mit Haferröte 
Note 1-9

Futterkamp Sönke- 
Nissen-Koog

Futterkamp Sönke- 
Nissen-Koog

Apollon 4,7
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1,0

Armani1 1,0

Bison 1,0 3,8

Delfin 1,7 2,0

Kaspero 2,5 1,0

Lion 5,7 2,0

Max 4,8 1,0

Sinaba 2,5 2,0

Standardmittel 3,4 1,8
Versuchsmittel 3,3 1,7

Sorten des Standardmittels: ,Max', ,Apollon', ,Bison', ,Delfin', ,Kaspero', ,Sinaba', ,Lion'
1 Sorte nicht an jedem Standort geprüft


